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Man abonniert auswärts auf dieses Blatt bei

dm Kgl . Postämtern und Postboten . Samstag , 2. Juni Bekanntmachungen aller Art finden die erfolg¬
reichste Verbreitung . 1900.

Leb ertragen wurde die erledigte evangelische Pf irre ! in
Schwarzenberg dem Pfarrer Krauß in Grimmelfingen.

Bei der ersten höheren Finanzdienstprüfung ist u. a . für befähigt
erklärt worden : Johannes Talmon -Groß von Effringen und Gustav
Hornberger von BaierSbronn .

Die Sitzungen des Schwurgerichts Tübingen pro II . Quartal 1900
beginnen am Montag den 18 . Juni , vormittags d Uhr .

^ Was sein lärmte und was sein muß.
Er kann schon heute keinem Zweifel mehr unterliegen ,

daß für die neuen Handelsverträge die verbündeten Re¬
gierungen Zollsätze in Vorschlag dringen werden , die mehr ,
als die heutigen , den Wünschen der Landwirtschaft ent¬
sprechen . ES kann weiter keinem Zweifel unterliegen , daß
im Reichstage eine sehr beträchtliche Mehrheit vorhanden
ist, welche alle Handelsverträge , die nicht diese Berück¬
sichtigung der landwirtschaftlichen Interessen aufwrisen , ab-
lehnen wird . Die Reden de« bayerischen T -ronfolgerS , der
Prinzen Ludwig , haben jedem bewiesen , daß dir Über¬
zeugung von einer größeren Rücksichtnahme' aus die Land¬
wirtschaft alle Kreise ergriffen hat , welche Thatsachen und
Erfahrungen sprechen lassen. Eine Lihmlegung unserer so
außerordentlich hoch entwickelten Industrie wird ganz gewiß
Niemand wollen , das wäre rin nationale - Unglück, aber
auch einsichtsvolle Industrielle geben sich der Zuversicht hin ,
daß «S sehr wohl gelingen wird , einen Weg zu finden , aus
dem landwirtschastllche und industrielle Interessen zusammen
marschieren können. Denn wir dürfen nicht vergessen , daß
die internationale industrielle Hochflut schwerlich noch allzu¬
lange andauern wird , und daß voraussichtlich eine Zeit
kommen wird , m welcher « S unserer heimischen deutschen
Industrie von Wert ist, ihren Markt innerhalv der RnchS -
grenzen gegenüber fremder Schmutzkonkurrenz gesichert zu
seh,n . Was in Jahren einer starken Ucberproduktion an
Preisunterbietungen geleistet werden kann , ist im großen
Publikum vielleicht vergessen , von dev erfahrenen Industriellen
gewiß nicht. Auch für diese gilt das Wort , daß man
sich nicht vom Gaste die Mahlzeit vor der Nase wegeffen
lassen darf .

Aengstliche Gemüter befürchten , eS könnte ein wirt¬
schaftlicher Krach über Deutschland Hereinbrechen , wenn wir
nicht sehr bereitwillig auf alle fremden Wünsche eingrhen .
Daß dabei statt des erwarteten fetten G -wicht- ein abge -
naster Knochen herauskommen kann , zeigt die markant «
Thatsache, daß w 'r zum Dank für alle unsere Liebens¬
würdigkeit gegenüber der englichen Regierung von John
VE gar nichts erhalten haben ; man braucht sich also in
Liebenswürdigkeiten gar nicht so zu übertreiben , den mageren
Knochen ergattert man immer schon. Wer will denn aber
auch , daß dar deutsche Reich die fremden Staaten brüskiert ?
Nür der Grundsatz soll ausgestellt und frstgehaltrn werden :
Wl^ Du wie, so ich Dir ! Wir sind für alle Znten unten
durch , wenn wir im Ausland den schon hinreichend vor -
handenep Verdacht , daß das gutmütige Deutschland sich ja
doch schließlich Alles bieten lasse, zur tief eingewurzelten
Ueberzeugung werden lassen . Die Herren Diplomaten von
heute gehen wie eine Katze lange um den heißen Brei
herum ; die alte BiSmarck '

jch « L - Hre : Sofort gesagt , Wa¬
ich denke , war die bessere, weil die wirksamere . ES istimmer b 'sser , wir bringen J - mand in eine Lage , sich uns
anbequemrn zu müssen, als daß wir uns selbst auf den
Nachgttbigkeitrschemel scheu . Im Auslände muß man
wissen : Bon einem höflich gebotenen Deutschland könnt Ihr
Mancher haben , von einem brüskierten Deutschen Reiche
gar nichts !

Die Arbeit , bei der Abfassung der neuen Handels -
Erträge Zollsätze zu finden und zu erhalten , di « für Industrieund Landwirtschaft vorteilhaft sind , ist nicht leicht . War

aber heute im ArbeitSlebrn leicht ? Nichts ! Aber da -
Schwrrr ist fast immer möglich , wenn »S nur richtig an -
Aefoßt wird . Seit über drei Jahren warten wir auf den
rngnschen Handelsvertrag , der nicht kommt . Warum hat
, v" ^ regierung nicht ruhig gesagt : Antichambrieren giebt

s. . v« uns nicht , entweder — oder ! Die Briten hättensicher nachgegrbrn , ihre Interessen waren mindestens ebenso
Engagiert , wie die unseren . Wenn eS allerdings bei der
Erneuerung aller Handelsverträge so gehen sollte , wir beim
Englischen , dann könnten wird lange warten , bis etwa -
ii .

we . Aber zum Glück ist das ja nicht anzunrhmen .
^ ' s denn auch am besten , von vornherein ganze ,Nicht blos halbe oder viertel Arbeit zu machen . Darin wirdme ReichSregirrung die ganze Bevölkerung hinter sich haben ,nicht ängstlich und zagend , sondern entschlossen . Jede -

Mitglied de - Nährstande , bei uu , weiß heute : Ein Zollkriegkommen , obwohl wir ihn nicht wünschen ; aber
Deutschland - Respektierung von Seiten de - Auslandes mußunter allen Umständen bestehen .

Tsrsespslitik .
Schweden und Norwegen stehen m schwerer StaatS -

krisiS Beide Völker haben sich bekanntlich nie verstanden
und so ist »S keine glückliche Ehe , die sie mit einander führen .
Wenn der schwedische Reichstag eine militärische Forderung
annimmt — wie etwa im April vorigen Jahre - die Ver¬
mehrung der schwedischen Flotte — geht durch die ganze
norwegische Presse ein Sturm der Entrüstung und des Miß¬
trauen - ; die Artikel aller Blätter klingen in dem Referam
aus , daß solche Maßnahmen doch nur gegen di « Norweger
gerichtet sein könnten : daher der Ausdruck „ Unionsstaaten " !
Denn nach dem Grundlos (Grundgesetz ) vom 17 Mai 1814
ist e- der gemeinsame König , der den Krieg beginnen und
Frieden schließen kann und nun wird ihm zugetraut , daß er
seine Armee und Flotte gegen Norwegen mobilisieren werde .
Ganz besonderes Mißtrauen bringt man dem Kronprinzen
entgegen , da er gelegentlich gesagt haben soll , er Hab « Lust ,
einmal „mit den Norwegern schwedisch zu reden .

" Derselbe
fungiert wegen Erkrankung de- Königs momentan als Re¬
gent . Der Kronprinz - Regent hat nun im StaatSrat zu
Stockholm die Sanktion des neuen Gesetzes, wonach die
Consulatstruern in die Staatskasse fließen und nicht den
Confuln bezahlt werden sollen , verweigert . Das Ministerium
Steen wollte hieraus seine Demission einreichen . In der
Sitzung der StorthingS wurde aber folgender Vorschlag von
der ganzen Präsidentschaft ringebracht : Das Storthing er-
sucht die Regierung nicht zu demissionieren und die Ver¬
weigerung der Sanktion nicht gegenzuzeichnen . Die Frage
soll heute behandelt werden . Der Vorschlag wird wohl alle
Stimmen der Linken , mehr als Zweidrittel -Mehrheik , auf
sich vereinigen . Die Regierung bl -ibt also vielleicht gegen
den Thron im Amte . Alle schwedischen Z -itunge » ohne
Unterschied der Partei beklagen tief die SanktionSverweigerung
seiten « der Kronprinz -Regenten , und bezeichnen sie als
ganz unnötig . . .*

Die Boxer - Bewegung in China hat einen so be¬
drohlichen Umfang erreicht , daß man sich wohl entschließen
müssen wird , da - harmlose Wort Bewegung fallen zu lassen
und da - ernsthaftere Wort R volution zu gebrauchen . Die
Boxer haben den chinesischen RegierungStruppen bereit -
mehrrre , sehr ernsthaft « Niederlage beigebracht , größere
G - bietsteil « regelrecht erobert und , w ' e eS heißt , sollen sie
sich sogar im Anmarsch auf P king befi rden . Unter diesen
Umständen ist schwerlich darauf zu rechnen , daß die chine-
fische R - gierung aus eigener Kraft mit dem Aufstande
fertig werden wird , und ein « Einmischung der an China
interessierten Mächte dürfte unmittelbar bevorstehen , da die
Fremden in China ernsthaft bedroht sind und demnähst i
auch ein Schutz der Gesandtschaft in Peking erforderlich
w -rden dürfte . Die Ursachen der jetzt so mächtig ange -
schwollenen Bewegung , deren Führung in den Händen der
Box r -Sekte liegt , lassen sich unschwer feststellen , denn sie
lassen sich au - der neueren Entwickelung China » hinreichend
erklären . Die chinesisch « Politik der letzten Jahrzehnte ,
welche die „ chinesische Mauer "

, die Sitte und Grwohnh 'it
um da - Chinesenvolk errichtet hatte , von den „weißen Bar¬
baren " niederreißen ließ und die « in Stück Land nach dem
andern de » Europäern eröffnet « und zum Teil abtrat , hat
den angeborenen Haß der Chinesen gegen dar Europäertum ,
gegen die Fremden zur stärk ten Entfaltung gebracht . Dieser
Haß ist dadurch zur wilden Leidenschaft angewachsen , daß
die Mandarinen gleichzeitig den religiösen Fanatismus der
Chinesen zu erwecken verstanden , so daß sich der nationale
Haß gegen die Fremden mit dem religiösen Haß vereinigte .
Lies « Bewegung richtet sich aber nicht nur gegen die
Fremden , sondern gleichzeitig gegen di « Zentralregierung in
Peking , da sowohl das Volk wie die Mandarinen der Re¬
gierung vorwrrfen , daß sie das Land den Fremden auS-
liefere und diese auf Kosten der Eingeborenen begünstige .

württeiirberrgif ^hev ^ «rirdt«r<K.
Kammer der Abgeordneten .

* Stuttgart , 29 Mai . ( 119 . Sitzung .) Dir Kammer
berät Petitionen , u . A die Bitte der pensionierten VolkS-
schullehrer sowie des katholischen LrhrervereinS um Erhöhung
der Pensionen . Der vorhandene Notstand wird allgemein
anerkannt , gegen eine gesetzlich « Regelung erhebt sich aber
da - Bedenken , daß die Zahl der P - tenten gering sei. Die
Regierung stellt eine erhöhte Aufwendung in Aussicht . Der
KommissionSantrag , die Petition in Erwägung zu ziehen ,
wurde angenommen . Der württemb . Gymnasiallehrerverein
petitioniert um Einsetzung einer Anzahl von Professoren in
Rang und Gehalt des KollegialrateS , dergleichen der Real -
lehrerverein . Die Kammer erklärt die Rangfrage für erledigt
und überweist di« Bitte zur Kenntnisnahme , nachdem der
Chef de- Kultusministeriums sich entgegenkommend ausge¬

sprochen hatte . Et wird noch eine Anzahl weiterer Petitionen
erledigt .

— 39 Mai . (120 Sitzung . ) Auf der Tagesordnung
steht der Entwurf über die Ablösung der Rralgemeinderechte
Berichterstatier : Abz . Nieder . Es giebt 3 Gruppen von
solchen Rechten : 1) Eigentumsrechte an ungeteilten Gr -
meindegütern ; 2) Ansprüche auf besondere oder erhöhte
Nutzungen der GemeindevermögenS ; 3) Fälle , in denen die
privatrechtlich « Verbindlichkeit zu besonderen Leistungen an
den Besitz oder dar Nutzungsrecht von Liegenschaften ge¬
knüpft ist. Realgrmeinderechte bestehen namentlich im Jagst -
kreis , aber auch zahlreich im DonaukreiS . Die ungeteilten
Gemeindegüter umfassen 4124,54 Hektar Ländereien und
4436,58 Hektar Waldungen . In einzelnen Fällen bestehen
sie in Kapitalien (Gesamtbetrag Mk . 94 086 ) ; in einer Reihe
von Orten kommen auch Passivkapitalien vor (Mk . 150,140 ) .Der JahreSw .'rt der Erträgnisse wird auf Mk . 258,035 ge-
schätzt , der Wert der den Berechtigten obliegenden Leistungen
auf Mk . 241,324 . Im größeren Tul der Fälle übersteigendie Leistungen den Ertrag . Der Jahreswert der zweiten
Gruppe ist dagegen auf Mk . 146,167 der der besonderen
Lüftungen auf nur Mk . 22 655 berechnet . Endlich ist der
Ertrag der dritten Gruppe auf Mk . 31 241 angesrtzt , denen
Mk . 7799 Leistungen gegeuüberstehe « . Gegen den Fortbe¬
stand der R algemeinderechte wird «ine Reihe von Bedenken
erhoben . 1 ) In der ersten Grupp : sind die Fälle über¬
wiegend , in denen die Erträgnisse durch die Leistungen über¬
stiegen werden . 2 ) Die Grmeindelasten werden vielfach nach
d - n Gemeinderechteu veranlagt , war zu Ungerechtigkeiten
führt . 3) Die rat onelle Benutzung von Grund und Boden
wird erschwert . Vom Standpunkte der Gemeinden , Kirchenund Schulen läßt sich außerdem geltend machen , daß die
Erfüllung wichtiger öffentlicher Zwecke in die Hände von
Privatgesellschaften gelegt wird , sow

'
e daß die richtige Ver¬

waltung der GemeindevermögenS erschwert ist . Er haben
sich infolge dessen Mißstände herauSgebildet , deren Be¬
seitigung nur auf gesetzlichem Wege möglich ist. Das Ge¬
setz will indeß die Ablösung der fraglichen Rechte nur , wenn
sie von den Beteil gten beantragt wird . Nack kurzerGeneraldebatte tritt dar Hau ? in die Sprzialdebatte . Der
Berichterstatter bemerkt bei Artikel 1 , die Kommission habe
sich folgend « Fragen vorgel gt : 1 . ob nicht eine Zwangs¬
ablösung notwendig sei ; 2 . ob nicht durch G .-setz die
Teilung der betreff nden an öffentlich « Leistungen ge¬knüpften Gemeingüter und N itzungSrechte zu erleichtern seien ;3 ob nicht durch Gesetz die Teilung der nicht belasteten
Gemeingüter (namentlich WÜbungen ) zu erleichtern sei.Die Kommission hat alle diese Fragen verneint . Au » der
nachfolgenden Debatte ist hervorzuheben , daß der Abgeordnete
Haußmann - G . rabronn im Gegensatz zur Kommission die
Ansicht vertritt , es solle die Teilung der Gemeingüter er¬
leichtert werden ; jetzt sei das G :genteil der Fall , obgleichdie Ablösung vielfach gewünscht werde . An d - r Debatte
über die Frage , ob man in die privatrechtlichen Verhältnisse
eingreifen dürfe , beteiligt sich «ine Anzahl von R - dnern .Der von R th zum Artikel 1 gestellt « Zusahantrag , der die
Teilung nicht belasteter Gemeindewaldungen bezweckt, wird
abgelehnt , dagegen wird die Resolution Haußmann ange -
nommen , dahingehend , die Regierung wöge später , nachdem
genügend Erfahrungen gesammelt worden sind , einen Ent¬
wurf vorlegsn . der dir T ilung der GemeinschaftSgüter unter
Wahrung der Interessen der Allgemeinheit erleichtert .

L «rir- erir <r<chiri^hteir .* Altensteig , 31 . Mai . Nach dem neuesten vonder Württ . Post - und Telegraphenverwaltung herau - gegebenen
Verzeichnis kann nunmehr — einschließlich derjenigen Orte ,in welchen der Telephonbetrieb demnächst eröffnet wird —
mit 715 württembergischen Orten telephonisch verkehrtwerden . Unter den demnächst zur Eröffnung gelangenden
Telephonstellen befinden sich u . a . auch Egenhausen und
Spielberg sowie JselShausen und Oberthalheim im Oöeramt
Nagold , ferner Agenbach und Hornberg im Oöeramt Cüw .Die hiesige Bahnstation wird nunmehr , wie wir hören , eben¬
falls an den Umschalter des K . Postamt - dahier angeschloss nwerden . Damit geht ein längst bestehender Wunsch der
hiesigen Firmen , welche um Telephonanschluß de- Bahnhof -
wiederholt Petitionierten , in Erfüllung .* Freuden st adt , 28 Mai . Gestern hat der Be -
sttzrr des Schwarzwaldholrl « , Ernst Luz , sein nruerbautes ,in der Nähe de - Kurhaus « » Palmenwald gelegene » Kurhotel
„Waldlust " dem Verkehr übergeben .* Stuttgart , 29 . Mai . In Urach fand gesterndie 43 Wanderversammlung der Württembergischen Land -
wirte statt , an der auch der Minister de - Innern v . Pischekteilnahm , der bei der B grüßung die Hoffnung auSsprach ,daß bald bessere Z - iten für die Landwirtschaft hrreinbrechrn



mögen . ES wurd - n Vorträge über die Haftpflicht, di«
Fleckvirhzucht , dar landwirtschaftliche Bauwesen und die
Verwendung landwirtschaftlicher Mcschwere gehalten. Bei
dem gemeinschaftlichen Mahl hielt der Ministerpräsident eine
Rede, in der er aurführte : „Wenn auch di« Zahl der in
der Landwirtschaft beschäftigten Personen zurückgegangen
sei, so sei sie doch immer noch größer, als die Zahl der
in der Industrie beschäftigten Personen . Die Regierung wisse
wohl, daß di « Landwirtschaft, die ein« Quelle unversiegbarer
Kraft für unser StaatSwesen sei , auf einen beklagenswert
tiefen Stand herabgrsunken sei und daß mancher Landwirt
an der Grenz« der Existenzfähigkeit stehe. Di« Regierung
sei sich euch der Pflichten wohlbewußt, der Landwirtschaft
alle nur möglich« Unterstützung und Hilfe angedeihen zu
lassen . Andererseits dürfe sie aber nicht die Industrie und
die große Zahl der darin beschäftigten Personen vernach¬
lässigen . Nun sei es ja nur natürlich, daß man dem
kranken leibenden Kind « mehr Fürsorge und Lieb « zuwend «
als dem gesunden , und wenn die Landwirte selbst dir
Dinge unbefangen prüfen, so werden sie der Regierung die
Anerkennung nicht versagen können, daß sie bemüht gewesen
sei , für dieses kranke Kind zu sorgen . Der Etat sür die
Landwirtschaft sei seit dem Jahr 1876 um das 7Vafach«
(auf Mk . 496000) , bei der Industrie noch nicht auf das
dreifache (Mk . 329000) gestiegen . Dir Regierung würde
« S auch auf dem Gebiete der Gesetzgebung an nichts fehlen
lassen und die Steuerreform , die den nächsten Landtag be¬
schäftigen werde , soll auch der Landwirtschaft manche Er¬
leichterung bringen. Auch die Forderung höherer Zölle auf
Getreide , dir die Regierung als durchaus gerechtfertigt an-
sehe, werde die Regierung an maßgebender Stelle vertreten.
Die gesetzgeberischen Maßnahmen allein können aber einen
Umschwung in der Lage der Landwirtschaft noch nicht
herbeiführen. Hierzu bedürfe es der Zusammenwirken- aller
Kräfte und Faktoren. Bor allem müsse di« Losung unserer
Landwirte h - ißen : Augen auf, lerne rechnen , schließe dich
in Genossenschaften zusammen /

* Stuttgart , 30 . Mai. Der Rotiweiler HandelS-
kammerbericht für dal Jahr 1899 lautet im Ganzen ziemlich
günstig . Von den für den Bezirk namentlich in Betracht
kommenden Industrienerwähnen wir : Die Pulvecfabrikation
hat genügende Beschäftigung, wenngleich nicht so stark wie
vorige» Jahr . Größere Gewehrdestellungensind eingegangen
und dir Nachfrage nach Selbstladepistolen ist stark. Die
Uhrenindustrie hat großen Absatz und niedere Preise , in der
zweiten Hälft« de- Jahres haben sich diese gehoben . Ge¬
bessert hat sich gegen früher die Textilindustrie. In einigen
Branchen wird darüber geklagt , daß der Verdienst weniger
sei alt früher ; namentlich bei den Müllern , Gerbern , Schuh-
fabrikanten und kleinen Bierbrauern . Baugewerbe und
Nahrungsmittelindustrie waren lohnend ; einige Handwerke
wie Schuhmacherei, Schneiderei, Kundenfärbrrri verschwinden
immer wehr , nicht indem die Inhaber brotlos werden, sondern
indem sie ihre Waren von Fabriken beziehen und Händler
werden. Die Detailgeschäfte bringen die auch anderwärts
bekannten Klagen über die Konkurrenz der Großbetriebe,
der Hausierer u . st w . , sowie über die Geldknappheit der
Landkundschaft vor.

8 . 6. L . Stuttgart , 31 . Mai. Wohl noch nie da -
gewesen ist rin Vorkommnis, das sich heute abend im Kgl.
Hoftheater ereignete. Es sollte das Sudtrmann'

sch « Stück
„ da- Glück im Winkel "

gegeben werden. Die Theaterbe¬
sucher hatten schon alle ihre Plätze eingenommen . Die Zeit
de« Beginn- war bereits verstrichen , und das Theaterpubli -
kum wartete und wartet « . Aber trotz der größten Anstreng¬
ung de » Maschinenpersonals gelang er nicht , den eisernen
Vorhang in di« Höhr zu bringen. Infolgedessen wußte die
Vorstellung unterbleiben und die Theaterbesucher unverrichteter
Sache nach Hause gehen . Selbstverständlich wurden die
bezahlten Eintrittsgelder alsbald zurückerstattet .

8 . 0 . L. Stuttgart , 31 . Mai. (Steuerkommission
der Kammer der Abgeordneten. ) In der heutigen Sitzung
der genannten Kommission gelaugten zunächst zur Beratung
di« abweichenden Beschlüsse der Kammer der Staude-Herren
zum Entwurf « eine- Gesetzes betreffend die Biersteuer . Die
abweichenden Beschlüsse sind im allgemeinen von wenig
bedeutendem Wert mit Ausnahme de- Artikels 7 (Steuer-
betrag .) Es lauten die diesbezüglichen Beschlüsse

der zweiten Kammer :
für die 1 . 500 Dztr. 80 Mk .
„ „ folg . 1000 „ 100 „
„ „ „ 3500 , , 110 , ,
. 10000 , , 120 „

und für den Rest 425 „

der ersten Kammer :
für di« 1 . 500 Dztr. 80 Mk .
„ „ folg . 2000 „ 100 „
„ . , „ 2500 . , 110 „
, . , . . , 4000 „ 120 „

und für den Rest 125
Gemäß dem Beschlüsse der ersten Kammer würde der Steuer-
auSfall jährlich 20000 Mk. betragen . Ferner wurde in der
2 . Kammerbeschlossen: . .Wenn an einem Wohnsitze insgesamteine
Malzmenge von 500 Doppelzentern verwendet wird , so be¬
trägt die Steuer nur 70 Mk. ,

" während dis erste Kammer
beschloß : , ,Wenn die verwendete Malzmenge nur 250 Doppel¬
zentner oder weniger beträgt , beträgt die Steuer 70 Mk."
Die Kommission der 2 . Kammer beschloß nun heute , an
dem Beschluß der 2. Kammer Abs . 2 . und 3 sestzuhalten ,Die Abgeordnetê Freiherr v . Ow , Sommer , Krug
und Maurer unterstützen diesen Antrag mit dem Hinweis
darauf , daß die 2 . Kammer ihren diesbezüglichen
Beschluß mit 54 gegen 7 Stimmen gefaßt hat und eine
Aussicht auf Abänderung dieses Beschlusses doch nicht zu
rrwarten ist. Demgemäß wurde auch der Kommissiousantrag
dem abweichenden Beschluß der 1 . Kammer in dieser Frage
nicht beizutreten, angenommen.* Ulm , 30 . Mai. Bei der heutigen LandtagSersatzwahl
im Bezirk Ulm wurde Stadtschultheiß Haug -Langenau , der
Bruder des verstorbenen Abgeordneten (Bund der Landwirte),mit 2120 Stimmen gewählt. Der Zahlkandidat der Volks¬
partei , Konrad Haußmann , erhielt 190 Stimmen , der Zähl¬
kandidat de« Zentrums , Gröber , 357 , Dietrich, Sozial¬
demokrat , 163 Stimmen .

* (Verschiedenes .) Fuhrmann Fr . Dentel von
Balingen war am Montag in Lautlingen , um Schriter -
holz zu holen , wobei ihm seine Frau behilflich war . Bei
der Heimfahrt kam der Wagen an einer abschüssigen Stelle
in schnellen Lauf, dir Frau wollte die Pferde halten , kam
aber hiebei zu Fall und so unglücklich unter den Wagen,
daß ihr 2 Räder über Kopf und Brust gingen. Dentel
fand , nachdem er die Pferde zum Stehen gebracht , seine
Frau nur als Leiche , und hatte die traurige Pflicht , sie auf
dem eigenen Fuhrwerk nach Hause zu bringen. — In
Stuttgart ist ein 10 Jahre alter Knabe , der an Schar¬
lach erkrankt war , in einem Fieberanfall durch ein Fenster
der elterlichen Wohnung vom 4 . Stock auf die Straß « ge¬
sprungen und war sofort tot . — In Horb warf sich
Kaufmann Wridenauer vor einen Zug , beide Füße wurden
ihm abgefahren, so daß er in der Klinik alsbald starb. — In
Ebersbach wurde der Eisendreherlehrling H. Eberhardt
in der Schuler 'schen Fabrik von dem Schwungradriemen
erfaßt und ihm ein Arm beim Ellenbogengelenk abgerissen .
Der Arm mußte beim Schultergelenk abgenowmen werden.— In Oberau (Wangen) hat sich das 3jährige Töchter-
chen drS Bauern Georg Hohl, während letzterer « inen Augen¬
blick nach seiner krank im Bette liegenden Frau schaute ,
mit einem 4jährigen Brüderchen vom Hause entfernt und
ist beim Ueberschreiten eines geländerlosen Steges in die
Argen gefallen und vor den Augen seine- Brüderchens
ertrunken. — InFrlldach feierte iw Kreise von 6 Kindern
und 30 Enkeln der Schuhmachrrmeistrr Mergenthaler und
seine Ehefrau ihre goldene Hochzeit.

* Die Einweihung des Denkmal- für den Fürsten Bis¬
mark (Standbild in Kürassierunifvrm aus Erz) in Pforz¬

heim findet am 10. Juni statt. Er ist « ine größer,
lichkeit hiezu geplant. " "

* In der Gegend von Karlsruhe erfror der Inkarnat-klee fast ganz , Bauklee und Breilklee stehen so schlecht , wie
seit Menschrngrdenken nicht . Auch die Wiesen sind weitzurück, so daß ein empfindlicher Futtermangel herrscht . DerKlee muß , obwohl er keine Virrtelernte ergiebt, abgemähtwerden, da er als erfroren doch nicht größer wird.* München , 31 . Mai . Di« „ AuSburger Abendzeitung"
erfährt aus autentischer medizinischer Quelle , König Ott,
habe Blasenkrebs und in der letzten Zeit auffallend W «.
lichte Momente .

'
* Wer dir Dummheit anderer zur Grundlage

Geschäftes macht , der bleibt nicht ohne Erfolg« . Der
Kaufmann Kögler in Kirchrnlamitz bei Hof wistz ,
Kokosfett mit Zwirbelöl und empfahl r - als sicherstes Bm-
Erzeugung-mittel. ES gab soviel Dumme, daß der «rfinduW.
reiche Kögler in 7 Monaten mit seiner Schwirre 180 000 Ml
verdientr. Dann aber legte sich der Staatsanwalt i,sMittel und das Landgericht Hof verurteilte den Kögl«
wegen Betrug» zu 300 Mk Geldstrafe. Immerhin hat
Kögler noch ei» sehr gutes Geschäft gewacht und sein Genie
wird bald neue Wege finden, die Dummen auSzubeuten .* Um der L - ut-not auf dem Lande zu steuern , sollen
nach einer Anordnung de» Regierungspräsidenten iuKassel
die Gefangenen der Strafanstalten als Arbeiter au die
Landwirte abgegeben werden. Diejenigen Landwirte , welche
AnstaltSgefangene verwenden wollen , haben für eine »
Unterkunftsraum zu sorgen , in welchem die Gefangenen
nach der Arbeit untergebracht und bewacht werden können.Dir Kosten für Mann und Tag stellen sich auf etwas über !
eine Mark . !

^ . Berlin , 31 . Mai. Die . . Nordd . Allgm . Ztg.
' !

schreibt : Die Wiener „Neue freie Presse" will aus dor-
'

tigen diplomatischen Kreisen erfahren haben , di« Studien- :
reisen der Konstantinopelrr Militärattachers von Oesterreich - !
Ungarn , Deutschland und England nach verschiedenen Ge - -
bieten des türkischen Reiches , welche auf Anregung t
Deutschlands unternommen wurden, ständen untereinander in E
offenkundigem Zusammenhang. Dar Eine ist so falsch wie
das Andere, vielmehr ist « S nur ein zufällig« » Zusammen- j
treffen, daß die Attache «- der drei Reich « gleichzeitig von f
Konstantinopel abwesend sein werden, und von einem ge - s
meinsamen Plane kann umsoweniger die Rede sein , als man i
hier maßgebendenOrtes nicht- Näheres darüber weiß, welche >
Aufgabe dem österreichisch-ungarischen und dem englischen
Militärattache etwa gestellt ist . Hiemit werden auch die !
Betrachtungen hinfällig, mit denen das Wiener Blatt seine
falschen Angaben versehen hat . j

^ . Mülheim , 31 . Mai. Aus Anlaß der Hierher-
kunft , der Torpedobostsdiv sion gaben die Fabrikbesitzer den
Arbeitern von 3Vs Uhr nachm , frei. Die Division wurde bei
ihrem Eintreffen von der gesamten Bevölkerungjubelnd begrüßt.* Köln , 31 . Mai . In Metz fand gestern ein« über¬
aus zahlreich besuchte Versammlung von Großindustriellen
Lothringens , sowie des Saargebirtrs statt , welche dir Bild¬
ung eine- Moselkanal-VereinS beschloß zwecks Herbeiführung
einer baldigen Mosel-Kanalisierung.

* Zeitz , 30 . Mai. Im Haidrnteiche bei Osterfeld
wurden vier gutgekleidete Leichen , ein « Frau mit drei zu- §
sammengebundenen Kindern, aufgefunden. >

Arrslsirr- Zs^he».
* Pari - , 30. Mai. Der Pariser Stadtrat , der D

bekanntlich bis jetzt sozialistisch war , bei den letzten Wahlen ^
aber nationalistisch wurde, wählte heute mit 75 Stimmen «
den Nationalisten Grebauval zu seinem Präsidenten . L

>V . Paris , 31 . Mai . Im heutigen Minifterrat teilt«
der Justizminister mit , daß er dem Generalstaatsanwalt die
Klage des KcirgswinisterS gegen die „Aurorr " wegen eines

Knkel und Meffo .
Humoristische Erzählung von Arthur Ro.ehl .

(Fortsetzung.)
„ Sehr schmeichelhaft/ ,meinte Adalbert Henkel . „ Leider

möchte ich wich augenblicklich ebensowenig in B -rlin wie
tn Militsch verloben . Im Gegenteil, müßt« eS und könnt « eS
durchaus nicht anders sein , wäre r» vielleicht in Militsch
sicherer denn hier . Du kennst die Berlinerinnen , was die
für Ansprüchrmachen , wenn sie einen reichen Goldonkrlwittern .

"
„ Ob ich sie kenne lachte Max Schindler . „ Inder , da

kommen wir ja auf den Punkt , in dem dein Onkel voll¬
ständig recht hat . Di« anderen Abhaltungen , die du hier
hast ; warum hast du nie auf mich gehört ? Warum läufst
du so anspruchsvollen Geschöpfen , wie dieser Adeline, nach ?
Warum suchst du dir nicht ein Mädchen, wie ich e» in
meiner Rosa gefunden ? Drin Onkel würde dich dann heute
nicht aus Berlin abberufen . Wie ich aus seinem Brief schließe,
würde er dir dann höchsten» empfehlen , schleunigst Hochzeit
zu machen/

Adalbert war von seinem Stuhl avfgrstanden und
lehnte sich sinnend an da « Fensterkreuz .

„Der Gedanke mich solide zu verloben, ist großartig
und ich werde mir ihn nicht entgehen lassen/ sagt« er .
„Mag , wer da will , in Militsch Syadikus werden. Ich
werde mich wenigsten - verzweifelt dagegen wehren. Und
wenn , s nicht mit Gewalt geht , mit Lift . Ich werde den
G .danken , auf den du mich gebracht hast , nicht au» dem
Auge lassen. Ich werde — heute noch werde ich dem
Oakel schreiben, daß ich so gut wie verlobt bin. Meine
Braut , di« ich natürlich vergöttere, ist die Tochter einer
hochangesehrnen Familie, di« öffentliche Verlobung hängt
nur von seinem Jawort ab und kann , wenn er will, täglich
erfolgen/

„Bist du toll ? " unterbrach ihn sein Freund . „Du
willst deinen braven Onkel so mystifizieren ?"

„Kann ich anders ? Entsinnst du dich , welcher Schauer
mich damals , all Möwe- seinen Abschied feierte, bei dem
bloßen Gedanken, an seiner Stelle zu stehen, erfaßte? Befinde
ich mich also nicht einfach in Notwehr ? "

„Aber wenn drin Onkel nun die Komödie für ernst
nimmt. Wenn er dir sein feierliche- Ja und Amen zu der
Posse schickt ? "

„Tosende ich ihm eine Photographie , das Bild irgend
eines lieblichen Mädchens aus meinem Album/ versetzt«
Adalbert ruhig.

„Wetter , das muß man dir lassen / lachte Schindler ,
„ du weißt dir zu helfen . WaS thust du aber, wenn dein
Onkel , der Trauung seine» nächsten Anverwandten beiwohnen
und nach Berlin kommen will ? "

„Dar ist eben keineswegs zu befürchten . Ich weiß
nicht , sollt« ich dir nicht schon erzählt haben, daß wein
Onkel nicht Eisenbahn fährt ? "

„Ganz recht , ich entsinne mich . Ec hat auf der ersten
Fahrt , die er unternahm , Unglück gehabt. Wie aber , wenn
er dich bei erster Gelegenheit auffordert , ihn mit deiner
jungen Frau in Militsch zu besuchen ? Ich glaube du be¬
kämst «S fertig, ihm dann eine Stellvertrrterin vorzustellen /

Der ander« zuckte die Achseln.
„Bah / sagt« er . „Was ich in dem Falle thun würde,

weiß ich nicht . Da- ist lange hin, und für mich handelt
eS sich vorerst hauptsächlich darum , meinen Onkel für den
Augenblick von der Unmöglichkeit meiner Uebersiedelung
nach Militsch zu überzeugen . Wa» später kommt, wirv sich
finden , Kollege .» Die ersten Jahr «, denk« ich, kann man
et jedem jungen Ehepaar gern glauben, daß eS sich nicht
in der Verfassung befindet , lang« Reisen zu machen. Mit
der Zeit wird alle« selbst zu einem guten Ende kommen.
Ich werde Anstellung erhalten und meinr wirtschaftlich « Un¬
abhängigkeit erlangen . Mein « augenblicklichen Schwärmereien
und Liebhabereien werden sich ja mit den Jahren legen .

Und habe ich mir dann nach Herzenslust di« Hörner ab-
gelaufen, so werde ich vermutlich eine- Tages , wie wir das
früher oder später alle einmal thun , von selbst dar Haupt
unter da» Ehejoch beugen . Und dann , Kollege , wird'» au
der Zeit sein , mit meiner jungen Frau nach Militsch zu
reisen . Ich kenn« den alten Herrn . Er ist nicht unver¬
söhnlich , ich bin überzeugt, rin Wort, ein Handschlag und
wenn er sein muß ein Fußsall , und er wird die Komöaie,
dir wir ihm Vorspielen wußten , begreifen und verzeihen .

"
„ Ich möchte dabei lieber nicht in deiner Haut stecken,

"
sagt« Max Schindler , „und wenn ich dir raten kann , lieber
Junge, suche dich lieber auf geradem Weg mit deinem Onkel
zu verständigen. Du weißt , ich mach« gern einen Jskut
mit und bin nie Spielverderber , indes die» Spiel wäre mir
doch zu gewagt/

Damit zog sich Schindler zurück, e» seinem Freund
überlassend , seine Angelegenheit nach seinem Ermesse» zu
ordnen.

Daß Adalbert Henkel im Ernst seinem Onkel ^
ungeheuerliche Märchen seiner Verlobung und Heirat
wachen würde , konnte er im Grunde nicht glauben. Dut
Ding schien ihm in einer Posse vielleicht , aber im wirklichtu
Leben nicht möglich.

Er lachte über die Idee noch ein« Weil« und erzählte
sie auch gelegentlich seiner Braut , damit st« sich darüber
amüsiere . Dann aber vergaß er sie . Er hatte tausend
andere wichtige Ding « im Kopf .

Er war nun « in Jahr mit seiner Rose verlobt und
seine Hochzeit stand vor der Thür. Die Ausstattung wurde
g -kauft und seine Schwiegereltern schleiften ihn, um beider
Neuanschaffung auch aufseinen Geschmack Rücksicht zu nehmen ,
von Magazin zu Magazin . Und dann wußte «ine Wohnung
gemietet werden, womöglich nahe dem Juftizpalast , komfor¬
tabel , gesund und nicht zu teuer.

(Fortsetzung folgt.)



die Armee beleidigenden Artikel « übermittelt Hab «. In den
WandilgSngen der Deputiert,nkawwer verlautet , die Re-
aikiung werde anordnen , daß die angekündigteInterpellation
über die Ursache de- Rücktrittes Galliffet 'S uw einen
Monat hinauSgeschoben werde.

* London , 30. Mai. Aus Peking wird vom 29 . d.
M . gemeldet : Ein Korrespondent des Reuterschrn Bureau-
und zwei ander « Europäer ritten heute nach Fengiai, um
den von Boxers ongrrichteten Schaden , der auf eine halbe
Mill . TaelS geschätzt wird , zu besichtigen . Als die Herren
durch dar Südthor nach Peking zurückkehrten , fanden sie di«
Straßen von Soldaten besetzt . Sie wurden von Soldaten
Wt Steinen beworfen , ritten aber im Gallopp durch und
»Mten nur einige leichte Verletzungen.

" Handel und Verkehr .
* Ton der oberen Kinzig , 27 . Mai. Der gestern

staiigehabtr Holzverkauf aus den Staatswaldungen des
Reviers Alpirsbach ergab folgende Preise : Lang' und Säg - .
Holz 100 —125o/o des Revi - rpreises , Baustonqen122 —140°/o , j
Popkrhoiz per Rm . 10 Mk . , Prügel 7—8 Mk . , Scheiter '
onbruch 6—7 Mk . per Rm .

* H er re nb 1 rg , 29. Mai. (Biehmorkt .) Der heutig«
Biehwarkt war mit 36 Stück Ochsen , 167 Kühen und 418
Stück Jungvieh befahren ; Händler hatten etwa 125 Stück
Vi,h zugrführt. Da viele Käufer am Platze waren , ging
der Verkauf gut , nur der Handel mit Ochsen war flau.

' Aegenüber dem letzten Markt sind die Preise gestiegen,
- was der Aussicht auf eine gute Heuernte zuzuschreiben ist .' * St u t t g a r t , 28 . Mai. (Landrsprodukten-Börse.)
: Wir notieren per 100 Kilogr. frachtfrei Stuttgart , je noch
H Qualität u. Lieferzeit : Weizen , württ . Mk . 16 .50—17,25 ,
! > fränkischer 17 .25—17 .50, Niederbayer . la . 18.— bis 18 20,
- Ulka 17 .75 - 18 — , Wolla -Walla 18.- , Laplata 17 .50bi,
j 17,75, do . Amerika» . 17 75 , KernenOberländer 17,25 —17 50,
j Dinkel neu 11 .— bi- 12 .20 , Roggen württ. 16 — , russ. 16.—
» bi! 16 50 , Haber Oberländer 14 75—15 25 , Unterländ . 14.25
- bis 1475 , MaisMxed 12 — dis 12,25 , Laplata 12,25 - 12.50.
z Mehlpreise pr . 100 Kilogr. inkl. Sack : Mehl Nr. 0 : Mk.

28.—bis 28 .50, dto. Nr . 1 : 26 .— bis 26 50, dto . Nr. 2 :
24.50—25 — , dto . Nr . 3 : 23 — bis 23 50, dto. Nr. 4 :
21 .— bis 21,50. SuppengrieS Mk. 28 .— bi- 28,50.
Kleie Mk. 9.80.

MOnchien vom südafrikanischen Kriege.
*

„ Der Krieg ist eigentlich in moralischer Beziehung
schon beendet .

" schreibt die Morning Post , „und über den
schließlichen Ausgang kann kaum noch «in Zweifel sein.
Er ist ja auch der allgemeine Wunsch , daß der Kampf in
Südafrika zu Ende gehr und gewiß ist keiner mehr von
demselben beseelt , wie unser Lord Roberts . Bei den Buren
kann heut « nicht mehr jene Siegeszuversicht herrschen , wie
bei Beginn des FelvzugeS . Wochenlang haben sie nicht»
als Schlappen und Niederlagen zu verzeichnen gehabt, und
sie wissen, daß das Glück der Schlachten ihnen untreu ge¬
worden ist . Seit Lord Roderts die Taktik befolgt , mit
berittenen Truppen an der Spitze seines Heeres vorzugehrn,

j die nach Belieben vorgrsandt werden können , haben die
Buren jene taktisch« Ueberlegenheit verloren , die sie im
Herbst und Winter zu besitzen schienen. Di« Hoffnung aus
eine Intervention, die einen Defensivkampf rechtfertigte, ist
zunichte geworden , dagegen sind die britischen Truppen zu-
vsrsichtlich geworden und haben die bisherigen Erfahrungen
sich zu nutze gemacht . Die furchtbare Hitze, unter der sie
zu leiden hatten , ist nun vorbei. So hat das englische
Heer jetzt das moralische und taktische Uebergewicht und
wird - S auch fernerhin zu wahren wissen.

London , 21 . Mai. Eine Meldung de- Reuter'
sche» BurauS aus Germiston von gestern besagt : Lord
Roberts wird morgen seinen feierlichen Einzur in Johanne-'
bürg halten. Die Minen sind unversehrt. 9 Lokomotiven ,
1 kohlenbrladener Eisenbahnzug und viel rollendes Material
fielen in die Hände der Engländer . Der Feind ist nach
Pretoria abgezogen . Ein geringer Teil der Nachhut leistet «
Widerstand. Die Grenadier « vertrieben ihn mit Leichtigkeit.
Die Eisenbahnlinie Grrmiston-Vaalfluß ist unbeschädigt .

* Pretoria , 30 . Mai. Englische Offiziere sind in

Johannesburg und diktieren di« Bedingungen der llebergabe.
Man glaubt , eS werde Widerstand geleistet werden. Die
englische Vorhut steht auf halbem Wege zwischen Johannes¬
burg und Prätoria . Durch eine vom Bürgermeister eiu-
berufene Volksversammlung wurde ein Ausschuß gebildet,
um di« Ordnung aufrecht zu erhalten. Präsident Krüger
befindet sich in Watervalpool .

* Pretoria , 30 , Mai. Die englischen Truppen , die
am SamStag den Baalfluß in der Näbe bei Vrreeniging
überschritten , griffen die Buren am WitwaterSrand an.
wurden aber von den Buren unter Louis Botha zurückge-
schlagen . Den Buren , die den ganzen Tag hfftig beschossen
wurden , gelang er . die englischen Sellungen zu nehmen .
Dir Verluste der Engländer sollen beträchtlich sein .

* Newcastle , 29 . Mai . Eine Proklamation BullrrS
kündigt an , daß die britischen Truppen nunmehr durch Trans¬
vaal rücken und den an der Marschstraße wohnenden Per¬
sonen jeder Schutz gewährt werde, vorausgesetzt , daß sie sich
«rutral verhalten . Dir Bewohner werden mit ihrer Person
und Eigentum verantwortlich gemacht , falls die Eisenbahn
und Telegraphen beschädigt werden , oder wen» Gewalt -
thätigkeiten gegen dir britischen Soldaten in der Nähe ihrer
Wohnungen verübt werden sollten .

Briefkasten
I . W . Ihrem Nachbar steht an der Mitbenützung des gemein¬

schaftlichen HofeS auch nicht mehr Recht zu als Ihnen , insbesondere
dürfen Sie durch Ihren Nachbar in der von ihm ausgeübten Benützung
des gemeinsamen Eigentums nicht eingeschränkt werden. Hat der Orts -
vorsteher aus Ihren wiederholten Einspruch keinen Zug gethan, so wenden
Sie sich zunächst einmal beschwerdcführend an das Oberamt , vielleicht
läßt sich die Sache dann ohne zu prozessieren aus der Welt schäften .

Beranrwortlicher Redakteur : W. Rieker, Ältenststg.

.HkMdkljMk
"

— nur ächt, wenn direkt von mir bezogen — schwarz, weiß und farbig,
von 75 Pfg . bis Mk . 18.65 p . Meter . An jedermann franko und ver¬
zollt ins Haus . Muster umgehend.
G . Heuneberg, Seiden -Fabrikaut (k . u. k. Hofl.) , Zürich.

- kiteff - kioo -

kioiüoo
H mit Ruth und Feder
9 hält in jeder Länge und Stärke
H stet- vorrätig
S Hermann Kezer
V Pfalzgrafenweiler .

SS-
A I t e n st e i g

SHsire

empfiehlt
Wrn . Mmgyard fr.

A l t « n st e i g.

üdw MWplajmm
«ach Morschrist des Kgl. Kriegs-
zahlamts stad vorrätig in der

W. Rieker fche «
Buchdruckerei.

Durrrvsrst »

Gut Heil !
Samstag abend

S Uhr
Berfammlung

- . . Lokal. Zahlreiche»
Erscheinen rrwatt - k

Vstzrftsrird .

Aacksteinkäs
versendet unter Nachnahme , oder
r - ^ Referenzen jede- be -" rvrqe Quantum per Pfund 30 Pfq.

Nagold . Herm . Briutziuger .
L ' n g « « l 0 ch.

Den diesjährigenGrosertraameiner"
Aorae » große « Thalwiesen

verkanse ^ni
Pfingstmontag den 4 . Juni
, nachmittags 2 Uhr° uf der „Neumühle.

"
Christian Kalmbach .

ff »» - bsotor'
bei 6«kr. 81«U8, LsslinxenSsrdsrsi L l'reldrlewsvkadrik.

Pfalzgrafenweiler .

chDeHittlüätttttz.
88 Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns 8A
M Verwandte , Freunde und Bekannte auf M
« A Pfingstmontag de« 4. Juni ds . Js . 8A
M i « das Gasthaus zum „Lamm " hier M
» « freundlich st einzuladen.
W Christian tampart

"
"

Schreiner
j^ Sohn de» Christian Lamport
DA Bauers hier.
M

m KUMlk V
Tochter de« M

I . G . Dietrrle , FleischschauerS
hier. DA

M Kirchgang « m 11 Uhr. ^
Dnz Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung entgegen -

nehmen zu wollen. ^

« I Wizemanns feinste

Zj Palmbutter
beste Kntter

SimmersfeLd.
Liegenfchafs -D »erkauf .

Der Unterzeichnete ist gesonnen , seine gesamt « Liegenschaft , bestehend in
einem Zstockigen Wohn - und Oekonomiegebäude mit Holz-
und Streuschopf , 1? /, Morgen Gemüse- und Baumgarten
beim Haus , 15 Morgen Ackerfeld an einem Stück und
etwa 6 V 2 Morgen Wiesen

aus freier Hand dem Verkauf aujzusehen und können Liebhaber jeden
Tag einen Kauf mit ihm abschließ - n . Die Zahlungsbedingungen können
günstig gestellt werden.

Zunft Michael ScbcnbLe .

ls
n

s .s
o

zum braLen , backen und kochen .
Niederlage bei

Altensteig .

Loäßu -
061

i 11 ciek

Diits !Zacherljs;
z-x»

geruofilos unkl VM' Liaubverkinäernkl
18t unüberlrofiön !

Damit geölte Fußböden könne« sofort wieder begangen j
werde ».

Pper» pcktzr Vr Ltt- tzr rnr 1 —
«ns der Aarven - »nd LaLsaörik von

ssinstN L Iktsisner,
.

X.

v«I>t L RI» «« !»« !
Das ist

die wahrhaft untrügliche, radikale Hilfe gegen
jede und jede Jnsekten - Plage .

In Attensteig Sei
Kr», ßhristia« Mnrghard jr .

In Katterbach bei
Kr» . I . H . Hnteknnst.

Niederlage : G . Schneider , Gipfermeister , Attensteig .

A l t e n ll e i a .

Der Mette Stock
meine- Hause- ist ganz oder geteilt

zu vermieten.
Christian Vetter

Schlosser.

Julius Schräders
geben den besten HauStrunk (Kunstmost) und kommt das Liter des vorzüglichen Ge¬
tränkes nur auf ca. 7 Pfg . Vorrätig in Portionen zu 150 und zu 50 Liter. Prospekte
gratis und franko.

Jnlius Schräder , Fenerbach bei Stuttgart .
In Attensteig bei Lhr . Burghard jr ., in Nagold bei Hch . Gantz .

Ar Kettung von Trunksucht :
» versend . Anweisung nach 26jähriger appro -
Ibiertcr Methode zur sofortigen radikalen
> Beseitigung, mit auch ohne Vorwissen zu
vollziehen, W> keine Berufsstörung . »W
Briefen sind 50 Pfg . in Briefmarken beizu-
füg-n . Man adressiere:
Vrivat -Lirstalt : Villa lZlrrlsttir » bei
SäoLiussu , Baden .

Altensteig.
Zum TuchbL'eichen

frischen Chlorkalk
Doppelsoda

Kettlaugenmehl
Seifcnpolvcr «nd Skisc

in allen Sorten
Seifensieder Kalteubach .
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Am Diens¬
tag de«

s 5 .J «« i1S00
snuchm . 2 Uhr

komm-n aus
dem hiesigen

Gemeinde-
Wald Brunnenberg Abt. 7. u . 8 .

28 Külte. Scheiter und
74 Rate . Krügel- m>d

Aiibriich-Nadelhch
da - sich auch teilweise zu Schindel -
Holz eignet , aus dem Rathau - hier
zum Verkauf

_ Geirteiir - erut .
G r ö m b a ch .
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Wir beehren uns hiemit, Verwandte , Freunde und Bekannte E
M zur Hochzeit- feler unserer Kinder

K Christian und Heinrike
M auf Dienstag den 5. Ju « ids . Fs .
E in das Gasthaus zum „Rötzle" hier
M sreundlichst einzuladen.

^ Die Elter « :
U «
GED
M U

WörnerSberg. Altensteig . DEM
M M

(Malz ) können täglich abgeholt
werden zu billigem Preise . Für
Molkereien sehr zu empfehlen.

Eherirer z . Hirsch .

WMUZZN .

Am Mgßm »tig dkll 4. Imi MO »,
feiert der hiefise AkiliteirVereiir
das Fest seiner

^ « ik «

mit Mkitär -Musik
wozu jedermann freundlich etngeladen wird .

llss fgstkomitök.
Spielberg -Aichelberg .
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Altensteig .
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M Zur Feier unserer ehelichen V ; rbindung beehren wir uns
LL Verwandte , Freunde und Bekannte auf

M Pfiugstmoutag de« 4. Juni ds . Js .
i« das Gasthaus z. „Rötzle" i« Spielberg

^ sreundlichst einzuladen.

ff CWm Dttßte *
^ Sohn des
» Christian Drrßl « , Fuhrmanns
1̂

' in Spielberg .

Zunligkl - Zeike ,

Katpriie Mrmm
Tochter des

Michael Federmann
in Aichelberg.

WM

Mer-o-e
frisch sortiert

empfiehlt
<r . F ^ r « .

Altensteig.

Rechnungs¬

formulare
iir Luuzlei - Oktuv ,

« nd Fslis -
fswiuut

find vorrätig und werden auch
dutzendweise abgegeben in

W. Rieler 's BuLdruckerei .
A l t e n st e t g .

Alle Sorte «

Kunstdünger
Thomasmehl
Chilesalpeter
Keldergips und
Knochenmehl

sowie

Ikischsuttermehl
u . Knochensuttermehl
(phosphorsanrer Kalk genau » t)

stets auf Lager empfiehlt billigst
G . Schneide *

Baumaterialien - Geschäft .

Kirchgang um Vs12 Uhr in Spielberg .
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegenzunehwen . !

Zcsialr-Ustke sus

UebeMnZku
, bei 6eisHngen/8lg .I

/ belü >iml8ejt ^ hchunäestenl
liuwIi8kinesiejIqtieI>L .

l Niederlage bei :
Kaltenbach jr^ Silberw .rrensabrjk

Eingesührt i
in Süddrutschland wir großem Er¬
folg . z . B . in Ulm 1898 45 000

Grsässe, 1899 150000 Grsässe .

Für Magenleidende !
Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des

Magens durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher , zu
heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise «in Magenleiden , wie : Magenkatarrst , Magen¬
krampf, Magenschmerze« , schwere Merdannng oder Oer -
schkeinmng zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Haus¬
mittel empfohlen , dessen vorzügliche heilsame Wirkungen
schon seit vielen Jahren erprobt sind . Es ist dies das bekannte

Merdaunugs - und Mutreiuignngsmittek , der

Äußert Mrich'
sche Kräuter -Mein.

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen , heilkräftig
befuudeuen Kräuteru mit gutem Wein bereitet und stärkt
und belebt deu ganzen BerdauungSorganismus des Menschen ,
ohne ein Abführmittel zu sein . Kräuter -Wein beseitigt alle ^
Störungen in deu Blutgefäßen , reinigt das Blut von allen ^
verdorbenen, krankmachendeu Stoffen und wirkt fördernd
ans die Neubildung gesunden Blutes .

Durch rechtzeitigenGebrauch des Kräuter-Weines werden
Magenübel meist schon im Keime erstickt. Man sollte also
nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen , ätzenden,
Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Symp¬
tome , wie : Kopfschmerze « , Ausstöße » , Sodbrennen ,
Mästungen , Ileöekkeit unterbreche«, die bei chronischen
(veralteten ) Magenleide « um so heftiger auftreten , werden
oft nach einigen Mal Trinken beseitigt .

und deren unangenehme Folgen, !
HMplveiflopNMg wie Beklemmung , Aokikschme^ e«,

! Herzklopfen, Schlaflosigkeit , sowie Blutanstauungen in !
Leber, Milz und Pfortadersystem (Hämorrhoidalleiden )

j werden durch Kräuterwein rasch u. aekind beseitigt . Kräuter-
Wein bestebt jedwede Anverdanlichkeit , verleiht dem Ver¬
dauungssystem einen Aufschwung u. entfernt durch einen leichten

j Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen u. Gedärmen .
Hageres , bleiches Nussehe « , Blutmangel ,

find meist die Folge schlechter Verdauung Mangel -
VTSTerasrUUg hafterBlutbildung und eines krankhaften Zustandes
der Leber . Bei gänzlicher Appetitlosigkeit unter nervöser Ab¬

spannung u . GemütSveritimmung sowie häufigen Kopfsch nerze r
schlaflosen Nächten siechen oft solche Kranke langsam dahin .

MW » Kräuter - Wein giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischen !
Impuls . WM

" Kräuter -Wein steigert den Appetit , befördert Verdauung
und Ernährung regt den Stoffwechsel kräftig an beschleunigt und verbessert
die Blutbildung beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken

! neu « Kräfte und neues Leben . Zahlreiche Anerkennungen und Dank¬
schreiben beweisen dies .

s Kränter -Mei « ist zu haben in Flaschen L 1,25 und
1,75 in Aktensteig , Malzgrafenweiler , Nagold , Katter¬
bach , Wildverg , Aaiersvronn , Keinach, Hakw, Kuttugen ,

s Korb , Hornstette » , Irendenstadt u. s . w . in den Apotheken.
Auch versendet die Firma . Hubert Ullrich , Leipzig ,

j Weststr . 82 " 3 oder mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen
nach allen Orten Deutschlands porto - und kistefrei . _WM Mor Nachahmungen wird gewarnt .

"W »
Man verlange ausdrücklich Fbubert MlricH ' sehen Aräuterrv ein .
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile find : Malaga -

! wein 4500 Weinsprit 1W0 Glycerin 1000 Notwein 2400 LLeresch m -
! fast 1500 Kirsche a ' i rri > iüh : li ; - i i : : n . t i

Wurzel , Enzianwurzel Kalmuswurzel so 100 .

Nie kelieklests « aasseikv ,
Im Verkrunek Nie kiillxste ,
« «IiütN xrössers irsguemliokirelt ,
einmal versnekl — stet « xekranokt ,
ki ei von sekäckllvksn Lvstancklkeilen, ,
>>88it/t köekste Ilvinixan ^ skrekt ,
erspart Zeit , UM « nnck 6vlck,
unüborti 'ylk'en in itirer 4r1 ,
vrkorävrt vvnixer Arbeit .

kreis pro Oarton (sin OopxslLtüsics
Lklkljx . 2n Kaden

bei Ehr . B « rghard jr . , Fr . Alaig und G « st. Wucherer W
i« Attensteig . W

UsLIKrakt
besitzt die Elektrizität . Ber Leiden aller Arr und -Lchwächezujiänden schreibe man
an die Firma k Ikaelat . in DreSdsn - Altst ., welche das 48seitige Buch
über die elektrische Selb tbehandluug unt der preisgekrönten , herrlich bewährten elek-

>j " irischen JnductionSmaschine ( Preis 24 ' / ^ und 28 ^ Mk .) sofort umsonst und fraiL '
! >» zuschickt. Tausende glänzender Anerkennungen .

- Altensteig. ^

Eempfikhlt in schönster Auswahl ß
ß Z. KMbcher -
E Kerrenkkeidergeschäft ^
'

los ?

" "

^
der Ebiuger Fohlenttieide L1 ^
(G - Wtune : 40 Siück Rindvieb im

Werte von 6475Mk . und 297 Geld -
! gewinne mit 3000 Mk. , 500 Mk. ,
! 200 Mk . rc .)

I ! empfiehlt
w . Riskr * .

A l t r n st e i g .
Setze meine

2 Morge « grotz im Steinackn
unterhalb der Ziegelei dem Ver¬
kauf aus .

Ernst rrrs ^ n .

Gefunden
s wurde beim Zehnbaum 1 Bund

Schlüssel . Abzuholrn in
der Exped. dS . Bl.

Notizbücher
bei rv . rrrekev

Marke ,Biir ?

ist in stet« frischer Röstung zu
baben L 53 , 80 , 05 , 70 , 75 ,
80 , 85 , SO « . S5 Pfg . das

Pso .-Packet IN Gompel -
scheuer b - i

I . F . Sturm .

Notiz -Tafel .
Die Stadtgememde Colw , Welch'

bis 1901 zur Abhaltung von Vieh-
Märkten am 2 . Mittwoch der Monate
Januar , April , Juni , August und
November berechtigt ist , hat daruA
nachgesucht , diese Märkte dauernd
abhalten zu dürfen. Ferner soll vom
Jahr 1901 an der am 2 . Mittwoch
des Septembers stattfindende Kriiimr-
markt auf den 2 . Mittwoch dit
Oktober verlegt werden. Etwche
Einwendungen gegen diese G'M
sind beim K. Oberamt Cilw E "

bringen.

DlM " Hiezu 1 Beilage , betreffend
Preisliste der Weingroshandlung
Hiebenrath und Kkinger, ß >"N>>
welche geneigter Beachtung empföhle»
wird.

Calw , 26 . Mai .
Dinkel neuer . . . 6 10 6 07 » 7

"

Haber neuer . . . 7 50 7 2l 6 °

Bohnen . . . . - 7 50 —^ 7

Gestorbene :
Stuttgart : Paul Breitmeyer , Gymnast

direkror o. D .
Stuttgart : Aug . V 'gnal .
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